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Unser Zeitalter ist so durchaus menschlich (human) geworben, daß man der armen Thiere ganz vergessen bat-

Thierpflege.
In der Stadt Bombar) in Vorderindien befindet

sich als seltene Einrichtung ein Krankenhaus für,
Thiere , deren Unterhaltung» jährlich» 9090 Gulden
kosten soll. Das Gebäude nimmt mit seinen Hosen
400 DRuthen ein und ist im Innern sehr zweckma-
ßig zur Aufnahme der Verschiedenen Thiere eingerich-
tet. Unter andern Thieren W»urdes daselbst noch Vor
einigen Jghren eine 21/2 Fuß lange und 1'/2 Fuiz
hohe Schildkrote gezeigt , die schone seit 7(») Jahren
Ver flegt worden ipar.» Das Merkwurdigsie ist 1edo»ch,
da sich auch darin ein Zimmer sur Wanzen , Flohe
re. finden soll. » »

Wer krankes, altes oder abgetriebenes Vieh hat,
bringt es dahin und die frommen Jndianer halten es
für große Sünde, dasselbe ohne Pflege zu»lassen, wes-
galt) sie es von solchen Leuten kaufen, die» ihr» Vieh

berhaupt schlecht halten , um demselben hier ein ru-
hlgcs Lebensende zu bereiten. ».

Von den frommen Jndianern erhalten »wir-» hier-
durch ein Beispiel, welches nicht genug berucknchtigt
werben kamt und mancher Vieh-Besitzer mehr zu
Herzen UchZUCU möchte, als es bisher geschehen, da-
mit man nicht mehr sehen dür«te, wie sich die armen
Thiere, namentlich auf den eersiraßen, unter den
grausamstsll ZUchUgUUSM bis zum Zusammenstürzen
quälen niusseii. »

Wenn auch m Wim cl,llti»v»irten Staaten in die-
ser Beziehung Noch fetnc FWWtche Beaufsichtigung
bestehet und es dem Viehbisilåck allerdings frei stehet,

mit seinem Eigenthume nach Belieben Verfahren zu
können, so dürfte doch die Zeit nicht mehr fern seyn,
wo Anstalten dieser Art ins Leben treten und solche
Geschöpfe der unmenschlichen Behandlung entzogen
werden.

Auf ein nicht minder beherzenswerthes Verfah-
ren, das wohl noch hin und wieder stattfindet, macht
schon der durch seine S riften unsierbliche Peter
Frank aufmerksam: er riigt nämlich in seiner medi-
einischen Polizei das meileiiweite Treiben der jungen
Kälber zu ihrer Bestimmung , und es kann in der
That nicht gutes Fleisch geben, wenn man diese
Thiere Vor ihrem Tode so ängstiit und peinigt.

Es kann daher Von den )iesigen Schlächtermei:
stern das Verfahren nicht lobenswerth genu aner-
kannt werden , daß sie ihr schlachtfähiges Vieh auf
Wagen heraiizuschassen pflegen. .

..z.
--.-—-

Das geheimnißoolle, nächtliche Geräusch
Ein wahres Ereigniß.

Jm Vergangenen Jahre wurde im Wegweiser
Von einem nächtlichen, unterirdischen Schmteden·1111:.
ter einem Hause in Gbrlitz geschrieben. Als Ursache
dieses Schmiedens wurde das laufende Wasser in Den
unter diesem Hause hingehenden SHOW" angegeben,
weil sich Köpfe in den Röhren btldetkn/ Durch die das« OWasser mit Geräusch laufe. Jedoch Widerlegrr man
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- diese Behauptung und bewieß, daß keine Röhren un-
ter diesem Hause lägen, daher das Wasser nicht die
Ursache des Schmiedeiis sehn könne. Vielleicht giebt
folgende Thatsache deutlichen Aufschluß darüber. In
einem Hause im Dorfe L. unweit Gdrlitz wurde Vor
längerer Zeit des Nachts ein Geräusch gehört, wel-
ches biin einein Gepolter, bald einem Getrampel, ja
auch dem schweren Tritte eines auf dem obern Bo-
den gehenden Menschen glichz man konnte aber den
Ort nkcht genau angeben, woher das Gerauscl ei-
gentlich kam. · Die Bewohner des Hauses glau ten,
dieses-Geräusch rühre von Katzen oder Mäusen her
und dachten sich weiter Nichts dabei. Freunde, welche

uweilen zum Besuch kamen und in einer Kammer
im 2ten Stockwerke schliefen, hörten dieses Geräusch
auch ganz deutlich. Nicht jede Nacht hörte man es;
bald war es schwächer , bald stärker. So waren
Jahre Vergangen. Eines Tages sprach der Guts-
herr mit dem Besitzer des Hauses und das Gespräch
kam auch auf dieses nächtliche Poltern. Fürchten Sie
sich nicht? fragte er, Ihre Vorbesitzer haben es auch
gehört. Nein, war die Antwort, wir· sind daran ge-
wöhnt, und halten es für ein Geräusch Vdn Katzen,
Pferden und dergl. Nebenan war nämlich ein Bauern-
hof, und das Stallgebäude, in welchem die Pferde
waren, stand hart an dem Hause. In der einen
Nacht war das Poltern Vorzugsweise stark gewesen.
Früh geht der Nachbar über den Hof; die Frau
redet ihn an, und äußert gegen ihn, daß seinePferde
des Nachts immer so unruhig wären; Vorzüglich sey
dieses in der vergangen-en Nacht der Fall gewesen.
Die siiid seit gestern früh schon abwesend , gab der
Bauer zur Antwort. Pferdegetrampel war es also
nicht. Im Kriege 1813 brannten das Haus und
auch der Bauerhof ab. Das neue Haus kam auf
die Stelle des alten zu stehen, weil der untere, mas-
five Stock wieder benutzt wurde. Das Haus war
fertig, wurde bezogen, und —- die alte Erscheinung.
Schon längst hatte man das Bedürfniß gefühlt, ei:
nen Brunnen in der Nähe des Hauses zu haben;
es wurden deshalb Nachgrabungen Veranstaltet, auf
der Abendseite ein starker Quell aufgefunden und eine
Plumpe von 11 Ellen Tiefe erbaut. Als die Plumpe
in den Gang kam, hörte das Poltern auf, und die
Vielen Jahre hindurch, als die Plumpe steht, hat man
nie Etwas mehr davon gehört. Es bedarf hier nun
wohl keines fernern Beweises, daß das Quellwasser
die Ursache des eheillmlßvollen Geräufches war.
Noch ist zu bemer en, das; das Haus auf einer An-
höhe steht und hinter dem Hause auf der Morgen-
feite ein Thal anhebt. A.

—-....
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Schulwesen.
Kleinkinderschulem In Rouen beschäftigt

man sich mit dem Plane, Zufluchtsorte zu errichten,
in» welchen armer Leute Kinder Von 2 bis 6 Jahren,
wie in den Kleinkinderschulen in London und mehren
großen Städten Englands, aufgenommen und während
des ganzen Tages, so lange ihre Eltern sich mit ih-
rem Erwerb beschäftigen, Verpflegt und beaufsichtigt
werden sollen. Ueberall fängt man doch an einzuse-
hen, daß , wenn ein·besseres Geschlecht aufwachsen
soll , man sich frühzeitig um die Erziehung beküm-
mern muß.

» Verhältniß der Schulkinder zur Be-
Volkerung». In den Vereinigten Staaten Von
Nord-Amerika kommt 1 Schulkind auf 4 Einw.
InWürtemberg-----6-

= Preußen --=::7x
= Baiern :s--:10z
: Eiiklaiid -----11:
- Oesüreich -----13z
-Frankreich:--:--20-
- Jkllmd z::=:21-
-‘—' Spulen :--=:78·-
- Portugal --:--88-
- Rußialld -----367z

W

Erdbeben.
Wenn wir uns über manche Unannehmlichkeiten

unserer rauheren und kälteren Gegend beschweren, so
. sollten wir billig bedenken, daß wir auch Von man-

chem Furcl)tbaren, das die schönsten Länder der Erde
heimsucht, nichts empfinden. So haben wir z. 23.-
Von den Erdbeben nichts zu befürchten. Wie schreck-
lich ein solches, auch wenn es keinen besondern Scha-
den anrichtet sey, erzählt uns ein Reisender, der ein’s
in Linia (Südafrika) erlebte. Nie, sagt» er, hatte ich
in meinem Leben eine schrecklichereEmpfindung. Auf
den ersten Stoß folgte bald ein zweiter, begleitet Von
einein Getöse, das fernem Donner glich. Der Bo-
den erbebte, und schien jeden Augenblick bis in seine
Tiefen bersten zu wollen. Diese Naturerscheinung
erfüllte mich mit Entsetzen, und was um micl her
Vorging, war eben nicht geeignex- mtch zu beruhigen:
Männer, Weiber und Kinder stutzten erschrockeCIU
ihren Häusern hervor, Und flüchteten in der grobka
Verwirrung nach allen Richtungen hin mit dem Gej
schrei: „E1 Temblor! El Temblor (Das; Gröbeben)!‘
Einige warfen sich mit dem Gesichte auf den Byqu-
Andere fielen auf die Kniee, und riefen in iiib1·UU, I-
geii Gebeten Gott und alle Heiligen an. DIE Kin-
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der stießen ein klägliches Geschrei aus, und dazu er-
hoben die Hunde ein schauerliches Geheul. DiePserde
zitterten vor Furcht, während ihre Reiter neben ih-
nen auf den Knieen lagen. Das Geheul der Thiere
nahm immer mehr zu nnd die Glocken auf den Kirch-
thüriiien singen an zu läuten. Nach der dritten Er-
schütterung trat eine Grabessiille ein, und jeder blieb
unbeweglich stehen; alle Häupter waren entblößt,
und die verschiedenen Stellungen dieser grcßen Men-
scheninenge, Von den Einige weinten, Andere auf den
Knieen lagen und beteten , machten auf mich einen
Eindruck der nie erlöschen wird. — Dieses Erdbe-
ben richtete nur geringe Beschädigungen an , und
Niemand kam dabei ums Leben.

Von einein andern Erdbeben in Amerika lesen
wir Folgendes.

Deii G. Ian. 1812 war der Zerstörungstag des
unglücklichen New-Madrid. 40 Meilen im Umkreise
ward die Erschütterung empfunden, doch jene Stelle
traf der Hauptstos;. Er zerstörte die Erdlager, wel-
che»auf unterirdischen Aushbhliingen ruhten, wahr-
schemllch mit Verkohltem Holze gefüllt, welches nun
auswich Dieses drückte mit aller Gewalt gegen die
untern Höhlen, preßte die Flüssigkeiten, welche durch-
dringen wollte und nun die Erde laut krachend em-
por trieben. Das Wasser rauschte aus allen Grün-
den heraus, brachte eine ungeheuere Quantität ver-
kohlten Holzes mit, fast in Staub verwandelt, ward

0 —- 15 Fuß hoch geschleudert und fiel in einein
pkchschwarzen Schaum herab, der sich mit dem Sande
Vermischte, den die rasche Bewegung fortgerissen
hatte; zugleich vermehrte das Heulen und Spfeifen,
der aus der Einpressung befreiten Luft, die schreckliche
Unordnung der Båu111e, welche gegen einander schlu-
gclh ays den Wurzeln gerissen krachend zersplitterten
und bei Tausenden unisanken. Mittlerweile versank
der Boden nnd ein schwarzer Schlamm quoll daraus
Fuß hoch hervor. Menschen, Thiere, alles war von
låhinendee Bangigkeit ergriffen, die Pferde, die Hun-
de« standen beweglos und heulend in Todesangst. —-
Dtese unbeschreibliche Schreckensscene dauerte nur
zIVFl Minuten. Die in ihren Grund versunkenen
Baume blieben im Fallen an einander haften, die
ganze Oberfläche in und um New-Madrid war mit Höh-
lelLbkdkckO kleinen Kratern ähnlich, von einem 6-—8
FUiZ Doben »Rande umgeben, der aus verkohltem
Holze und Sand befuhr, Ihre Tiefe betrug höch-
stens 20 (Süß; VA« FlUksand war in sie hineingespült.
Fkuher war dqs Land vollkommen flach mit zahlrei-
chen kleinen Wissen dUrckstvlzung unterbrochen. Jetzt
‘ 01‘ piit Lachen und Sandhügeln bedeckt und diese
dernåhugel sind gerade dort entstanden, wo früher

oden am medisigsten .War.
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Noch liegen uns mehreBeschreibungen von neue-

ren Erdbeben vor , die wir aber aus Mangel an
Raum nicht mittheiien können. Der geneigte Leser
wird auch hieraii schon genug haben.

W

Erinnerungen an merkwürdige Lausitzer.
2. M. Martin Grünwald, Archidiacon in Zit-

tau, daselbst geboren 1664. den 26. April, eines Lein-
webers Sohn, hat 109 Personen von andern Konsis-
sionen zur Erkenntniß der Wahrheit und in den
Schoos der evangelischen Kirche geführt, und 9 zum
Tode verurtheilte Verbrecher vorbereitet; da er eine
besondere Gabe hatte, den Leuten nachdrücklich und
beweglich zuzureden. Er war auch ein fruchtbarer
Lieder-dichtern Von ihm sind die Lieder No. 483
im Görliszer und No. 945. 224. 65-i. 775. 903.
im Zittauer Gesaiigbuche.

»Z. Elias Albinus oder Weiße, der Sohn
eines Schmiedes aus Zittau, sollte, nachdem er in
seiner Vaterstadt und in Fraukfurth a. d. O. Theo-
logie studirt hatte , Kollaborator an der Schule in
Zittau werden, hielt aber solches, da ihm der geringe
Gehalt genannt wurde »für eine Beschimpfung seiner
Kenntnisse und begab sich auf Reisen. So durch-
wanderte er während eines Jahres und drei Wochen
in Sorgen und Gefahr Polen , Oestreich, Ober- und
Ruder-Deutschland und Italien, machte im Ganzen
auf diese Weise 1300 Meilen , kam wieder glücklich
nach Haus- zurück und wurde 1572 Pfarrer zu Hirsch-
felde bei Zittau. Eine Qeschreibuiig seiner lächerli-
chen und lustigen Reise soll noch als Handschrift in
der Zittauer Rathsbibliothek aufbehalten sehn.

Vielleicht ist Einer unserer geneigten Leser im
Stande, darüber einige Auskunft zu ertheilen, die
uns sehr angenehm sehn würde.

-—-.-——

Wie Du mir, so ich Dir.
Man erzählt auf den bermudischen Insean die

Geschichte von einein Schiffer, der, wie man sagt,
von den Unglücksfallen der Schiffe lebte, welche in
die Dort thr weit ins Meer hineingehenden Korallen-
risse gerathen, was häufig geschieht. Dieser kam ein-
mal aii ein Schiff, das sich, wie eine Fliege in«einem
Spinnegewebenneize, in diesen Korallenriffs gefangen

r) Die Berniuda- aber na ihrem Entdecker sogenqsm
ten Sommers Inseln bit en» eine Gruppe von zahllo-
er Klippen und Jnselchett tm Weilslldlichen Meere-
deten·fels«iger Boden mit fruchtbarerErde bedeckt ist.
Sie sind Englische Kvspmeens D. Red.
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hatte, und salgte zu dem Kapitaim »Was geben Sie
mir, wenn i ) Sie von hier we briiige?«— ,,Alles,
was Du willst. Bestimme sel st die Summe.« —-
,,Fünfhundert Dollars.« —- ,,Die sollst Du haben.«
—- Der Verräther Von einem Piloten hielt zwar sein
Wort, aber auf eine besondere Weise. Er brachte
das Schiff Von der Klippe, um es auf eine noch Viel
schlimmere zu führen. »Nun« —- sagte er zu dem
do pelt getäuschteii und höchst verlegenen Fremden —-
,, ind sie an einer Stelle, Von der sich noch me ein
Schiff hat retten können; »denn» es giebt nur einen
Mann , der hier die Oertlichkeit kennt , und dieser
Mann bin ich.« — »Ich glaube,« —- antwortete
trocken der Kapitain, — »daß Du für eine gleiche
Summe Dich wohl geneigt zeigest, mich auch Von
diesem Risfe zu ziehen, wie Von den andern. Was
meinst Du zu andern 500 Dollars?«

Der Handel war bald geschlossen , der einzig
mögliche Weg ward angezeigt, der grade so breit wie
das· Schiff und »so tief war, daß sechs Zoll Wasser
zwischen dem Risse und deiii»Kiele sich befand. »Jn

"ner halben Stunde waren die 500 Dollars verdient.ei
Nun« — sagte der Kapitain, als er sich außer

(Sjefaß’r sah —- „nun, Herr Spitzbube, muß ich Diiä
an ein Sprichwort erinnern, das uberall bekannt i
und das heißt: wie Du mir, so ich Dir. Wenn Du
mir meine 1000 Dollars nicht zuruck giebst, so lasse
ich das Tau Deiner Nuszschaale Von einem Boote
kappen und führe Dich, statt »Boses mit Bosem zu

‘ vergelten, wie ich das Recht hatte, als besserer Christ
wie Du, mit nach« Amerika, damit» Du aus dem
schändlichsten Lande in der Welt in eines der gluck-
lichsten kommst. Da Du eini e Tropfen schwarzen
Blutes in Deinen Adern zu ha en scheinest, so ewurde
ich an Dir noch» 1000 Dollars verdienen Pannen,
wenn ich Dich aus dem Sclavenmarkte zu Chance-
town verkaufte. Was meinst Du dazu ?«

Einheimisches.
Jn unserer Stadt und deren Umgåsgend leidet

inan allgemeinen der Jnfluenza oder ripe. Auf
.-

264

dem Lande sollen bei Vernachlässigung derselben häu-
fig Briistentzuendungen hinzugetreten sehn und denTod heroei gefuhrt haben. Auch Verlautet es, daß
sich die naturlichen Blattern zu zeigen anfangen.
Wir machen in dieser Hinsicht auf die empfohlen-:Wiederholung· der Kuhpockcnimpfung aufmerksam.
Fisch die Varioloiden entstelle-n manches hübsche Ge-
i.

W

Dienst- und Jurisdictions-Veråndeiungen.
Der Ober-Landes-G·erichts-Referendarius Köhler

Nr Gorlitz, ist wegen seiner erfolgten Anstellung als
·athsherr beim Magistrate zu G., aus dein Justiz-

dienste entlassen , und
. »Der Auseultator Jacobi an das Ober-Landes-

Gericht zu Frankfurth Versetzt worden.
. Das Justiziariat Von Ober- und Nieder-Waldau
ist an den Justiz-Verweser Conrad zu Görlitz ;

Das Justiz. von Schlauroth und Zoblitz an den
O. L. G. Refer. Knaust daselbstz «

Das Justiz. Von Kosma, Steinölse und 3061115
an d. O. L. G. Referendar Eisler daselbst; «

Das Justiziariat Von Radmeritz an den Land-
schafts-Syndikiis v. Stephani ebendaselbsi überge-
gangen.

Räthsel.
Welches ist die tödlichste Von allen Krankheiten-

Von der noch Niemand wieder hergestellt wurde, den
sie befiel —- die aber doch alle Wünschen, und Von
der man sagen muß: es ist Schade! daß sie so we-
nig Menschen bekommen?

W..1‘.

—-

Briefkastem
20. April. Fraze an einen Missionckrz von B—n. 21. April. Die rckibselbafte Tckubim von v. 9mm“

Dank '. —- ,

Verantwertlicher Redakteur und Bei-legen G. Heinie und Comp.

.·-—-—-—
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Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Ness-
Kirchliches.

GeJt·auft wurdeden14.April1)desFranzJo-
seph Knirsch- B. n. Schiihinachetges- allh., Sohn, Moriiz
Nobel-h geb. d. 4. April. — 2) Des Friedrich Wilhelm
Zischen Weistblickergest allh-- Sohn, Friedrich Ernst, geb.

'27- Mars-—- 3) Des Joh. Gottfr. Lehmann- herrschaftl.
Kutscher ailh., Sohn, Johann Emil Gustav, geb. den 9.
Not-L- Den 16. April des Hin. Friedrich Kühn- Konigl.
Preuss Maiors und Commandeurs des 1sten Bataillons (Gäbe:
lieer) 3ten Garde-Landwehr-Neginiente, Ritters re. Sohn-
Friedrich Wilhelm Otto, geb. d. 21. März. —- Den 18.
April des Crnst Wilhelm Kaiser, Tuchscheererges. allhier,
Tochter- Auguste Charlotte, geb. d. 18. April. ——— Den 19.
April des Andreas Scholze, B., Hausbesitz. u. Maurerges.
allhs, Tochter, Juliane Auguste, geb. d. 9. April.

Getraut: den14.AprilJoh.Gottfr.Firl,B.u.
Imvohner allh.t nnd Fr. Joh. Elisabeth verwittw. Antel-
mann geb. (Senner, weil. Mstr. Joh. Sam. Antelnianns,
B. u. Tuchmach. allh« nachgel. Wittwe. — Den 15. April
1) Mstr. Sam. August Lenkert, B. u. Fischer auh., nnd
Fng Joh— Juliane geb. Posselt, weil. Joh. Christoph Pos-
cFus- Jtlwobn—«allb., nachgel. ehel. zweite Tochter. -—. 2)
Joh— Gottlrb Heidel- s. Z. in Diensten allh., u. Joh. Chri-
stiane Caroxine geb. Friedland, weil. Joh. (Seitlich Sam.
Friedlands, Iiiwohii» allh.- nachgel. ehel. alteste Tochter. —-
3) Mikr- Joh Carl August Lehmann- B., Fischer n. Mau-
rer allh» us Igfr. Anialie Coneordie aeb. Alex, F)rii.Cnian.
graugott Alex- brauberecht. B. u. Schuhmach. allh., ehel.
lungste Tochleks — 4) Mstr. Heinrich Ernst Müller, B.
u.,Radeniach. allh, U— Igfr.r Joh. Friederike geb. Schulze,
anlegt Mstr. Joh. Jakob Kutmses, B» Huf- Und Waisen-
schmiedes am». Psicgetochteri— 5) Herr Carl Corrad, urk-
_——v—v

Bekanntm
Verordnung.

Wir finden uns veranlaßt, dem Publiko die gesetz-
liche Yokfchrift in Erinnerung zu bringen, nach wel-
d)“ Jeber, der in Gegenden, die zum Ab- uud Zu-
gange Des Publikums bestimmt sind- vor seinen Fen-
stern oder an seinem Hause Bluineutbpfe oder andere
Gegenstande, ohne gehörige Befestigung ausgestellt oder
aufgehängt, durch deren Herabsiurz Jemand beschädigt
Werden könnte, zU Wegschassung des Aufgesiellten oder

Ufgehiingien angehalten nnd außerdem mit
fünf Thalern ·

GeldbPße bestraft werden foll.
Geruh- den 13. Aprii 1833.

Königliches Polizei-Amt

Bekauutmachung.
Die dringende Gefahr der Pocken-Ansteckung macht

es nöthig, mit Nimm“? Strenge gegen diejenigen zu
vErfahren, welche, slch ober łhre Angehörigen, Welche
noch“ iuipffcihig sind- Dkr Schutzpockeuimpfung ohne

nlimglichen, von Sachverstandigen anerkannten Hin-

desWegwessisers. s
terofsieier bei der ersten Compagiile der Königl. Preuß. er-
sten SchützenabtheiL n. Igfr« Clementine Amalie geb. Ros-
ler, weil. Mstr. Joh» Gottlieb Roslers, V. n. Nagelschmie-
des, zuletzt Thorhuters allh., nachgel. einzige Tochter zwei-
ter Ehe- anieizt Wirte. Carl Beniaiii. Finsters, B- us Tuch-
niach. allh., Pflegetochier. —- Den 16. April in Penzig:
Herr Herrniann Moriiz Sonntaa- treuoerdienter Pastor zu
Kottwiiz in Schlesieii, u. Igfr. Louise Sophie geb. Kohlen
meil. Hm George Herrinann nehme, treuverdienten Pa-
stokis u. Seelsorgers der evang. Gemeine zu Schonbrunm
nachgel. ehel. älteste Jgfr. Tochter. — Den 17. April:
Joseph Hentscheh Gefreiter von der ersten Compagnie der
Konng Pr. einen Schuhenabtheii. allh., u. Rosine Eleonore
geb. Silingeberger, 5mm. Gottlob Emanuel Klingebergers-
B. u. Tuchmach. auh., ehel. dritte Tochter.

Gestorbenden11.April 1)desweil.Christian
Friedrich Priebs, gewesz Stadtsoldat. allh., Wittwe, Frau
Arme Dotothee geb. Gode, alt 71e Izs am, 21 T. — 2
Des Mitr. Daniel Friedrich Fruhbos, B. u. Drechslers
in Warschau, Sohn, Carl Wilhelm, alt 6 I« ——— Den 12.
April 1) des Mstr. Gotiiried strack, B. u. Tuchinach. allh.,
Ehefrau, Christiane Nonne geb. Schicht- alt 55 I. 7 T. -——
2) Joh. Christiaiie geb. Richter, alt 53 I. 9 M. 3 Tage-
Deu 14. April des Nun-MichaelBiaiikodelli, B.u.Schtiei-
ders auh., Sohn, Herrniann Ottomar, alt 11 I. 7 Simon.
24 T. — Den 16. April des weil. Mitr. Sam. Ernst
Reimanm B. u. Messerschniiedes allh» Wittwe, Fr. Joh.
Christiane geb. Richter, alt 66 J. 3 M. 8 T. -.-.- Den 17.
April des Msw Joh— Sam. Rücken- B. u.Tuchinach. allh.,
Sohn, Wilhelm August, alt 1 I. 8 am. 11 T. —- Den
18. April des Ernst Wilh. Kaiser, Tuchscheererges. allhier-
Tochter, Auguste Charlotte, alt 7 Stunden.

achungem
derungsgrund entziehen und sich solchergesialt als Wi-
derseizliche beweisen. Wir machen darauf aufmerksam,
daß die in Betreff der Pockenimpfung Widerseizlichem
namentlich die, welche auf gefchehene Bestellung vor
dem Impfarzte zu erscheinen, sich oder ihre Angehöri-
gen nicht gestellen, mit einer Geldstrafe Von 1 bis 5
Thalern oder verhaltnißmcißigem Gefangnisse bestraft
und außerdem nach Besindeu der Umstände und .beł
naher Gefahr auf ihre Kosten unter polizeiliche Auf-
sicht gefügt, vielleicht auch gar , während der Hauer
der Gefahr, mit Sperre belegt werden fetten. Hierbei
bringen wir noch öffentlich zur Kenntniß des« Publi-
kums, daß die Zeit, wo die Herren lepfarzte die
Jmpfung vornehmen, Von denselben dahin bestimmt
worden ist: .
1) Herr Kreisphhsikus Dr. Maffallekb Don-.

nerstags, von 1 bis 2 Uhr Nachmittags;
2) Herr Stadtphysilus Dis äBanernfiein, Don-

nerstag-Z, von 1 bis 3 Uhr Nachmiiiags;
3) Herr Dr. Nicolaii DVUMisiOgD von 2 bis 3

Uhr Nachmittagsi



4) Herr Dr. Thorer, Montags, von 1 bis 2 Uhr
« Nachmittags;

5) Herr Kreischirurgus Schmidt, Montags, Von
1 bis 2 Uhr Nachmittags;

6) Herr Stadtchirurgus Bange, Freitags, von 1 bis
2 Uhr Nachmittags.

Die jedem der Herren Aerzte zugewiesenen Bezirke
sind bereits durch die Polizei-Beamten besonders be- «
kannt gemacht worden, und es ist sonach Jedermann
Gelegenheit gegeben, von dem schützenden Mittel der
Impfung zu seiner und seiner Nebenmenschen Wohl-
fahrt Gebrauch zu machen. Dieselbe dringende Auf-
forderung ergeht zugleich an alle diexenigem bei denen
seit der ersten Jmpfung schon eine längere Zeit ver-
flossen ist; denn auch diese werden nur durch eine Wie-
derholung der Jmpsung an sich die Ueberzeugung er-
langen , ob die Jmpfung vollstandig gewesen ist oder
nicht, und nur dadurch genügenden Schutz erlangen
können. Görlitz, den 13. April 1833. ‚
— Wer Neigt-trutz-
VeränderungwAnzeiga

Unser Geschafts-Locai, weiches wtr bis
jetzt noch unter den Laugen-Landen Vo. 1
inne haben , werden« wir vom 1. Mai an,
am Obermarkt in das Haues No. 21
der Herren Bader 8C Starke (frnher».Herrn
von Fischer gehörig) verlegen , was wir hier-
mit vorlausig anzeigen.

Heynsche Buch- und Kunsthandlung
m Gbrlttz.

Åqnzeige.
Mit Kansloosen zur 5ten Klasse 67ster Lotterie em-
'e it sich”M Iphaaa Gottlieb Radisch

—-

MEMMSMW ÆMÆJSW
ÆBekanntmachung -« °

« Die Ausspielung der von dem hiesigen Ge-
Q werbverein angekauften Ansstellungs-Gegen-
LB stande wird am 6. Mai c., Nachmittags um
? - 2 Uhr, in dem Locale des Vereins, auf der

Stadtwaage, zwei Treppen hoch, Statt fin-
Den; Sämmtliche resp. Artieninhaber, welche
bietet? Unternehmen so gütig unterstützt haben,
werden hierdurch davon mit dem ergebensieu
Ersuchen benachrichtigt, dem VerloosuugssAcm
mit weichem auch die Verloosung des von
dem Wagenbauer Herrn Lüders angefertig-
ten Schlittens verbunden ist, beizuwohnen,

— ihre Actien mitzubringen und die treffenden
Gewinne« in Empfang zu nehmen. Actien
werden ubrigens noch bis zum 3. May Os-
Bormittags bei dem Secrerair des Vereins-
Herrn Schornsteinfeger- Meister Keller und

« dem Kleidetmacher Herrn Radisch zu ha-
‚53% ben enn. _ _
o , Zugleich soll an gedachtem Tage in demsel-

ben Locale, nach geschehener Verloosuug, die
W Versieigerung einer, auf Veranlassung des
c o Vereins,nach Art der Kalauder angefertigten

neuen sehr transportablen Drehtolie Statt
oo finden. Denjenigen , weiche diese Rolle vor-
ß her in Augenschein zu nehmen wünschen, wird
W der Oeconom des Vereins, Herr Tuchappres
co teur Döring, an der Kränzelgasse wohn-
€35 haft, die Gefülligkeit haben, das Local zu
Wbnen.

Görliiz, den 23. April 1833.
Der Gewerbverein.·eeWKMWHMZH VERMES-ed
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Fremden-Liste.
Vom 15. bis" 21. Apri11833.

sur goldnen Sonne; He. Gerschei, Kaufmann aus
Löswenberg. -Hr. Maser, Kaufmann aus Greisenberg. Hr.
Hälse, Kaufmann aus Bunzlam

Zum weissen Roß. He. Ferner n. Schmidt, Tuchfa- .
britzanten aus Stäben. He. Vogt, Damastweber aus Groß-
schonau. Spe. Rosanes, Kaufmann aus Brody. Herr
Klarfeld n. Beim- Handeisieute von eben daher.

Zur goldnen Krone. Herr Iemisclz, Amtmakm von
Bechern. F)r. Stern- Kauimann aus Breelarn F)r. v.
Pücktey Graf aus Liegntiz. Hr. Hahn- Hofrath von eben
daher. He. Assig, Kaufmann aus Guhren. His. Schal-
lers Glasfaltor aus Wie sau. «

Zum oldnen Stern. Herr Gewandmantn judischer
Kau mann aus Ode a.

Zum goldnen Baums Dr. Blubm- Kaufmann aus
Hainau. Hrs beriet, Kaufmann aus Neisse. Hk. Kas-

____

pari, Kaufmann aus Schweidnitz. He. Fiebig, Kaufmann
aus Liegnitz. Hrk v. Haase von eben daher. He. Meter-
Kaufmann aus Lowenberg. Hr. Rente, Dort. Phil. 2e.
aus Zittau. {an Hain-el- russischer rieutenantaugStock-
holm. ‚Dr. lehmamn Witthschasteverwalter von Wur-
schen in Sachsen-

Bunt braunen Hir seh. He. Linde, Kaufmann aus
Frankfurt a. O. Hr. Stube, Maler aus 9löreßian. HE-
vs Mcchvtw Hauptmann aus Laubaa. Hr. Damms-m-
Kaufmann aus (Eilenburg. F)r. Haase, Kaufmann kms
Viagdeburg Herr Gaaelirn Kaufmann aus „matter.
.Vr. Daife. Pasior aus Daubitz. He. Wkumana, Kaufm.
aus Sagan. .

Zu m bla u enspH e ch t. He. Eibinger, smart nnd Reiß-
ner- Tuchfabrikanten aus Festenberg.

—-

Hieren eine literarische Beilage von Edwin Schmidt in Gönn-.
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